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Freitag, den 23 Oktober 1931 


Keine Sicherheiten für Frankreich 


Eine Erklärung Hoovers zum Empfang Lavals — Abrüſtung die erſte Vorausſetzung für den Wiederaufbau 
| der Weltwirtſchaft — Der Voungplan ein Jehlſchlag 1 


Paris. Die Ankunft der „Isle de France“ in Neu⸗ 
york iſt für Donnerstag um 4 Uhr vorgeſehen. Miniſter⸗ 
präſident Laval wird das Schiff um 8 Uhr verlaſſen. Der 
offizielle Empfang des franzöſiſchen Miniſterprä⸗ 
ſidenten wird an Ausmaß alles bisher Dageweſene über⸗ 
ſteigen. Im Namen Hoovers wird Staatsſekretär Stim⸗ 
ſon den Miniſterpräſidenten empfangen und ihn zunächſt 
über den Broadway nach dem Neuyorker Rathaus be⸗ 
gleiten, wo die offizielle Begrüßung durch die Stadt Neuyork 
ſtattfindet. Militäriſche Formationen werden vom Hafen 
bis zum Nathaus Spalier bilden, während etwa 400 Auto⸗ 
mobile den Ehrenzug abſchließen. Um 11 Uhr erfolgt die 
Abfahrt nach Maſhington. Um 18 Uhr ſtattet Lava! dem 
amerikaniſchen Staatspräſidenten einen Beſuch ab und um 
20 Uhr findet im Weißen Haus ein großes Eſſen ſtatt. In 
den frühen Nachmittagsſtunden des Freitag 
beginnen dann die eigentlichen Veſprechungen mit Prä⸗ 
ſident Hoover. 


Hoover gegen jede poliliſche Bindung 
an Frankreich 

Berlin, Ueber die e Waſhingtons zu den 
bevorſtehenden Beſprechungen Lavals geben Berliner Zei⸗ 
tungen eine Meldung der Aſſociated Preß aus Waſhington 
wieder, in der es u. a. heißt: * 

Die amerikaniſche Regierung ſtellte ſich als Thema zu 
den kommenden Beſprechungen zwiſchen Laval und Hoover 
die umfaſſende 

Berichtigung der verwickelten Weltwirtſchaftslage 


vor, 

einſchließlich einer evtl. Schuldenreviſion und einer 
einſchneidenden Rüſtungseinſchränkung allerdings 
ohne 1 

eine Garantie Amerikas für die politiſche Sicherheit 

17 1 Frankreichs. 
Man erwarte nicht, daß irgendwelche vorherige Bin⸗ 
dung in der Form eines franzöſiſch⸗amerikaniſchen Kon⸗ 
iultativpaftes oder in anderer Form zur Beſprechung ges 
langen werde. Die Vereinigten Staaten ſeien nicht in 
der Lage, e 

Verſprechungen hinſichtlich der Sicherheit Frank⸗ 

reichs oder irgend einer anderen europäiſchen Na⸗ 

tion zu machen. 

Sollte Laval tatſächlich einen derartigen Schritt vorſchlagen, 
jo werde das in Amerika Ueberraſchung hervorrufen. 


Es ſei die Auffaſſung vorherrſchend, daß die Sanierung der 
Weltwirtſchaft die einzige Grundlage der Beſprechungen bil⸗ 
den werde. In offiziellen Kreiſen ſei die Erkenntnis viel⸗ 
fach durchgedrungen, daß das Problem der Schulden⸗ 
reviſion im Vordergrund der Beſprechungen ſtehen müſſe. 
Ferner hätten die Vereinigten Staaten ſchon immer die uns 
geheuren Rüſtungsausgaben als den verſchärfenden 
Faktor für die Weltdepreſſion angeſehen. Unter einem 
ſolchen wirtſchaftlichen Geſichtswinkel werde auch das ge⸗ 
ſamte Rüſtungsproblem von Hoover betrachtet werden 

Da Frankreich große Summen für ſeinen Rüſtungsetat 
verwende, werde Hoover Laval von der unmittelbaren und 
gewaltigen Wirkung zu überzeugen verſuchen, 

die ein derartiges Gebahren nach Anſicht Amerikas 

auf die Weltzahlungsbilanz haben müſſe. 

Die Frage eines Sicherheitspaktes mit Frankreich müſſe 
in eine ganz andere Kategorie eingereiht werden Die 
Vereinigten Staaten hätten Konſultativverträge über den 
Fernen Oſten abgeſchloſſen, wofür ſie Sonderintereſſen be⸗ 
ſtänden. 

Die Beziehungen mit Europa jedoch hätten fie von 

jeher in eine andere Klaſſe eingereiht und ſie beab⸗ 

ſichtigten auch dies weiterhin zu tun. 


Der Boungplan ein Fehlſchlag 
Abrüſtung gegen Konſultativpakt. ; 
New York. Nach Meldungen von Bord der „Isle de 
rance“, die anſcheinend aus echter Quelle ſtammen, ſoll 
zaval bereit ſein, Zugeſtändniſſe in der Abrüſtungsfrage 
zu machen, falls Amerika gewillt iſt, einen Konſultativpakt 
zu unterzeichnen. Laval wolle Hoover gern in allen Fragen 


auf halbem Wege entgegenkommen, falls die franzöſiſche 


Kammer mitmache. 

Aus gut unterrichteter Waſhingtoner Quelle verlautet, 
daß Hoover vor Finanzberatern rundweg erklärt habe, der 
Vougplan jei ein ebenjo trauriger Fehlſchlag wie 


der Dawesplan. Präfident Hoover iſt im Augenblick noch 


mit der Ausarbeitung des Programms für die Beſprechun⸗ 

gen mit Laval beſchäftigt. Aus dieſem Grunde wird er 

auch an der Beiſetzungsfeier für Ediſon nicht teilnehmen. 

Hoover hatte erneut lange Beſprechungen mit Staats⸗ 

be Stimſon, Anterſchatzſekretär Mills und anderen 
eratern. 


ͤ— — — 


Der Kampf um Dr. Schober 


Mor einer Kabinettskriſe in Jeſterreich — Großdeutſche drohen mit Kabineitsaustritt 


Wien. Die ſortgeſetzten Angriſſe in der Preſſe gegen die 
außenpolitiſche Richtung Dr. Schobers und gegen ihn perſön⸗ 
lich veranlaßten am Mittwoch den Chriſtlich⸗ſozialen Parteivor⸗ 
ſtand ſowohl wie den Nationalen Wirtſchaftsblock, ſich mit die⸗ 
ſer Angelegenheit zu beſchäftigen. Nach einer Meldung eines 
chriſtlich⸗ozialen Abendblattes hat der Chriſtlich⸗ſoziale Partei⸗ 
vorſtand zum Ausdruck gebracht, daß das weitere Verbleiben 


Heilferum gegen den Krebs gefunden? 
Prof. Voronoff, deſſen Verjüngungsexperimente 
Jahren größtes Aufſehen erregten, will jetzt — wie er auf einer 
Pariſer Aerzteverſammlung mitteilte — ein Heilſerum gegen 
den Krebs gefunden haben. Nach ſeiner Darſtellung iſt es ihm 
gelungen, Krebszellen auf tieriſche Organismen zu übertragen 
und aus den Abwehrſtoffen ein Serum zu gewinnen, mit dem 
dieſe tückiſche Krankheit geheilt werden kann. 


vor einigen 


Dr. Schobers als Außenminiſter aus verſchiedenen, vor allem 
außenpolitiſchen Gründen untunlich ſei. Der Verband der Ab⸗ 
geordneten des Nationalen Wirtſchaſtsblocs erklärte ſich mit 
Schober ſolidariſch, d. h. alſo, daß die Großdeutſchen im Falle 
des erzwungenen Rücktritts Schobers aus der erzwungenen Re⸗ 
gierungsmehrheit ſcheiden würden. Für den Nachmit⸗ 
tag hatte der Bundeskanzler die Abgeordneten des Wirtſchafts⸗ 
blocks zu einer Beſprechung — ofſenbar in dieſer Angelegen⸗ 
heit — eingeladen. Auf das Bekanntwerden des Beſchluſſes 
des Nationalen Wirtſchaftsblocks wurde dieſe Beſprechung ab⸗ 
geragt. Es geht daraus hervor, daß einſtweilen die Frage einer 
Kabinettsum bildung nicht ſpruchreif iſt. 


Danzigs und Polens Berireler 
für den Haag 

Amſter dam. Die Regierungen von Polen und der Freien 
Stadt Danzig haben nunmehr ihre Vertreter für die Behandlung 
des dem Haager Gerichtshof vom Völkerbundsrat überwieſeven 
Streits wegen des Zuganges polniſcher Kriegsſchiſſe 
Hafen von Danzig beſtimmt. Der Vertreter Danzigs iſt Sir Johr 
Fiſcher Williams aus Oxfort, Polens Wlodzimierz Moderow, 
und deſſen Berater Charles de Viſſcher, Profeſſor jür internatio⸗ 
nales Recht an der Univerſität Gent, 


150 Todesopfer 
der Aeberſchwemmungen in Madras 
London. Die Ueberſchwemmungen im Vizianggram⸗Bezirk 
in Madras haben 150 Todesopfer gefordert Weite Landſtrecken 
ſtehen bis zu 10 Meter Höhe unter Waſſer. 2000 Menſchen ſind 
obdachlos. 90 v. H. des Viehbeſtandes kam in den Fluten um. 


in den 


Der Berliner Chirurg Sauerbruch erhält 
. vom englifchen König eine 
Stiftung von 1 Million 
Geheimrat Prof. Dr. Sauerbruch, der berühmte Berliner 
Chirurg, hat vom engliſchen König den Betrag von einer 
Million Mark zur Ausgeſtaltung der Berliner Kliniken 
erhalten. Dieſe großzügige Spende iſt der Dank des engl. 
Königs für Prof. Sauerbruch, der ihn vor anderthalb 
Jahren bei ſeiner lebensgefährlichen Erkrankung operierte. 
Die damalige Berufung Prof. Sauerbruchs an das Kran⸗ 
kenlager des engliſchen a iſt bisher geheimgehalten 
f worden. . 


Einmonatige Bertagung des Sejims? 

Warſchau. Aus Kreijen des Regierungslagers vers 
lautet, daß die gegenwärtige Sejmſeſſion bald nah An⸗ 
nahme der vorliegenden Geſetzesprojekte auf einen 
Monat vertagt werden wird Man hofft die 
Sejmarbeiten am Freitag zum Abſchluß zu bringen, da die 
Kommiſſionen bis dahin ihre Arbeiten beendet haben 
werden, ſoweit ſie die neuen Steuerprojekte betreffen. 
Die Anträge der Oppoſition zu den verſchievenen Projekten, 
werden abgelehnt, ſo iſt es der Wunſch des gegenwärtigen 
Sejmmarſchalls Switalski. 

Wie es heißt, iſt das Budgetpräliminar bereits 
fertiggeſtellt und bewegt ſich in Grenzen von 2 Milliarden 
300 Millionen Zloty in Ausgaben und 2450 Millionen 
Zloty in einnahmen. Es dürfte dem Seim erſt in den 
erſten Novembertagen zugehen. Die verſchiedenen Mini⸗ 
ſterien ſollen über eine eventuelle Verteilung umſtrit⸗ 
tener Poſten noch verhandeln und der Miniſterrat über 
den Vorſchlag auf ſeiner nächſten Sitzung entſcheiden. 


Wird der Breſter Prozeß vertagt 

Warſchau. Am Montag ſoll der Prozeß gegen die 
Gefangenen von Breſt⸗Litowsk beginnen, der belannt⸗ 
lich im In⸗ und Auslande beträchtliches Aufſehen er⸗ 
regt und zu dem ſich eine Reihe bedeutender Ausſands⸗ 
korreſpondenten angeſagt haben. Die Verteidigung bat be⸗ 
reits die Entlaſtungszeugen benannt, unter denen 
ſich der Seimmarſchall Daszynski, der Senator Kor⸗ 
fanty, der Abgeordnete Trompeozyns ki, die P. P. Sa 
Abgeordneten Zaremba und Arcziszewski befin⸗ 
den. Es erſcheint indeſſen fraglich, ob der leitende Nichter 
Hermanowski alle Entlaſtungszeugen zulaſſen wird. 
Aus unterrichteten Kreiſen verlautet, daß man in maß⸗ 
gebenden Kreiſen Erwägungen anſtellt, ob es nicht 3 wed- 
mäßig ſei, mit Rückſicht auf die geipannte Stimmung im 
Lande, den Prozeß ſchon am erſten Verhandlungstage zu 
vertagen und abzuwarten, bis eine Beruhigung einge⸗ 
treten ſei. Die Sejmtagung und die letzten Vorgänge, laf⸗ 
ſen das Negierungslager jedenfalls Vorſicht walten. 


Telegrammwechſel Stimſon— Laval 

Berlin, Laval erhielt nach einer Meldung Berliner Blät⸗ 
ter aus Paris auf der „Ille de France“ vom Stoatsſekretär 
Stimſon ein Begrüßungstelegremm In ſeinem Antworttele⸗ 
gramm brachte Laval den Wunſch zum Ausdruck, daß ſeine 
Reiſe nach Waſhington die Zuſammenarbeit zwiſchen den Ver⸗ 
einigten Steaten und Frankreich zum Veſten der Welt noch 
enger geſtalten möge. f 


| Amerika antwortet Japan | 


Zwangsmaßnahmen gegen Japan, wenn es nicht die Mandſchurei räumt — China lehnt die japaniſchen 
Bedingungen ab 


Waſhington. Staatsſetretär Stimſon überſandte gleich⸗ 
lautende Noten an China und Japan, in denen er die hei⸗ 
den Mächte auf ihre Verpflichtungen aus dem Kelloggpakt hin⸗ 
weiſt. Stimſon unterrichtete Japan im übrigen, daß die Ver⸗ 
einigten Staaten von dem im Kelloggpakt vorgeſehenen 
Mittelwirtſchaftlichen Zwangsmaßnahmen keinen Ges 
brauch machen würden. 


China lehnt die 5 japaniſchen Punkte ab zur 


Moskau. Nach einer ruſſiſchen Meldung aus Peking hat 
Marſchall Tſchanghſueliang erklärt, die chineſiſche Re⸗ 
gierung lehne die 5 Punkte Japans ab und verlange, daß die 
japaniſchen Truppen in einer Friſt von 2 Wochen aus chineſiſchem 
Gebiete zurückgezogen werden. Erſt nach der Räumung des 
beſetzten Gebietes durch die Japaner werde die Nankingregierung 
Verhandlungen mit Japan einleiten. 


Ambildung der chineſiſchen Regierung 
Verhandlungen zwiſchen Nanking und Kanton. 

London. Marſchall Tſchiankaiſchek, der Präſident der 
Nankingregierung, hatte am Dienstag eine erſte Beſprechung mit 
verſchiedenen Vertretern der Kantonregierung in Schanghai. 

Einer Meldung der „News Chronicle“ zufolge, drehen ſich 
die Verhandlungen zwiſchen Nanking und Kanton um eine 
Ambildung der chineſiſchen Geſamtregierung, und zwar heißt 
es, daß ſich Tſchiankaiſchek ausſchließlich den Heeresangelegenhei⸗ 
ten widmen werde, während Huanmin die Präſidentſchaft über⸗ 


Verſchiebung der Wahlen in Südjlawien 

Belgrad. Die für den 8. November ausgeſchriebenen 
Wahlen in Südſlawien dürften wohl kaum zum angeſetzten Ter⸗ 
min ſtattfinden. Die Urſache dafür liegt in der Veſtimmung, daß 
für die Staatsliſte in jedem Bezirke 66 Unterſchriften erforderlich 
find, für jede Wahlkreisliſte 200 Unterſchriften. Dieſe Forderung 
hat es bekanntlich der Oppoſition unmöglich gemacht, ſich an 
den Wahlen zu beteiligen, nunmehr iſt aber durch die gleiche Be⸗ 
ſtimmung auch die Regierungspartei in Schwierigkeiten geraten. 
Man hat ſogar zu dem Mittel gegriffen, zwei benachbarte klei⸗ 
nere Wahlbezirke zuſammenzulegen, um auf dieſe Weiſe die Un⸗ 
terſchriften zu ſichern. Aber es gewinnt den Anſchein, daß auch 
durch ſolche Verwaltungsmaßnahmen die Regierungsliſte alle die 
Anforderungen nicht erfüllen könnte, die das Regime 
ſelbſt geſtellt hat. Es iſt daher anzunehmen, daß der Wahltermin 
um einige Wochen hinausgeſchoben werden wird. 


300 Millionen Frankenanleihe 
für Südflawien 


Belgrad. Wie von maßgebender Seite mitgeteilt wird, hat 
der ſüdflawiſche Finanzminiſter in Paris eine Anleihe in Höhe 
von 300 Millionen franzöſiſchen Franken abgeſchloſſen. In 
Bankkreiſen wird dazu erklärt, daß es ſich dabei um eine „Erſatz⸗ 
anleihe“ handele, wie ſie in dem Abkommen zwiſchen La val und 
Mellon für jene kleinen Staaten vorgeſehen ſeien, die duech 
den Looverplan beträchtliche Einbußen erlitten hätten. 


Amerika für Erweiterung 


nehmen ſolle. Ueber die Beſetzung des Außenminiſteriums durch 
Wu oder Eugen Tſchen ſei bisher noch keine Entſcheidung ge⸗ 
fallen. Jedenfalls würde eine derartige Umbildung der chine⸗ 
ſiſchen Regierung bedeuten, daß die Koomitang wieder alle Macht 
in ſich vereinige. 0 


Zwei neue Genfer Löſungen 


Genf. Der er des Völkerbundsrates zur 
Beilegung des Konflikts im fernen Oſten, hielt ohne den 
amerikaniſchen Vertreter heute vormittag eine geheime 
Beſprechung ab. Hierbei ſind zwei Löſungen erwogen 
worden: Unmittelbare Einigung zwiſchen Japan und 
China auf Grund der in der letzten Zeit unternommenen 
diplomatiſchen Schritte in Tokio und Nanking. Falls dieſe 
Einigung nicht zuſtande kommt, ſoll der Völkerbundsrat 
den beiden Mächten einen beſtimmten Vorſchlag für die 
Zurückziehung der japaniſchen Truppen und die Löſung der 
Schwierigkeiten vorlegen mit dem dringenden Wunſch, 
dieſen Vorſchlag in kürzeſter Friſt durchzuführen. Man 
wartet zunächſt das Eintreffen der neuen Anweiſungen 
der japaniſchen Regierung ab, die bisher, wie jetzt bekannt 
wird, lediglich dem Verhandlungsführer Briand die Be- 
dingungen für die Zurückziehung der japaniſchen Truppen 
genannt hat, die jedoch von Briand den übrigen Rats⸗ 
mächten nicht mitgeteilt worden ſind. Auf die japaniſche 
Mitteilungen ſind von Briand Gegenvorſchläge übermittelt 
1 auf die nunmehr die Antwort abgewartet 
wird. 


Rußlands Antwort auf den 

Nüſtungsſtillſtandvorſchlag 
Moskau. Wie das Außenkommiſſariat der Sowjetunion 
bekannt gibt, hat der Generalſekretär des Völkerbundes in 
Moskau angefragt, ob die ſowjetruſſiſche Regierung bereit ſei, 
dem Vorſchlage eines Rüſtungsſtillſtandes zuzustimmen. In 
Beantwortung dieſes Schreibens teilte der Volkskommiſſar 
Litwinow dem Völkerbunde mit, daß die Beſchlüſſe des 
Völkerbundsrates ſehr unbestimmt ſeien und nicht klar erken⸗ 
nen ließen, in welcher Weiſe der Stillſtand der Rüſtungen 
durchgeführt werden ſolle. Die Regierung der Sowjetunion 
ſei bereit, die Rüſtungen vom 1. November 1931 ab auf ein 
Jahr einzuſtellen, aber nur unter der Bedingung, daß alle im 
Völkerbund vertretenen ſowie die zur Weltabrüſtungskonferenz 
eingeladenen Mächte die Abrüſtung im entſprechenden Verhält⸗ 
nis bei allen Waffengattungen durchführten. Ein fol 
ches Verſprechen müſſe in Form einer internationalen Erklä⸗ 
rung abgegeben werden, die für alle Beteiligten verbindlich 
ſei. Weiter wird die Anſicht geäußert, daß die Ereigniſſe im 
Fernen Oſten beſtimmt hätten vermieden werden können, wenn 
man früher Klarheit geſchaffen hätte. 5 
Vorſichtigere Kredilgewährung 

in Sowjelruß'and 


Nachweis der Wirtſchaftlichkeit notwendig. b 
Moskau. Die Sowjetregierung veröffentlicht eine von 


des Kelloggpakles? Stalin und Molotos unterzeichnete Verordnung, die 


Paris. Der WMaſhingtoner Sonderberichterſtatter des 
„Petit Pariſien“ will aus zuverläſſiger Quelle erfahren haben, 
daß man jetzt in amerikaniſchen Regierungskreiſen einer Erwei⸗ 
terung des Kelloggpaktes durch eine wirtſchaſtliche Klau⸗ 
jet wohlwollend gegenüberſtehe. Man ſei geneigt, im Kriegs⸗ 
falle die bisher vertretene neutrale Haltung aufzugeben und ſich 
an einer Wirtſchaftsblockade zu beteiligen, wenn eine 
ſolche von den übrigen Mächten gegen den etwaigen An⸗ 
greifer verhängt werde. Vorbedingung ſei jedoch, daß 
Amerika ſich bei einem Kriegsfalle zunächſt ganz unverbindlich 
Amerila ſich bei einem Kriegsſalle zunächſt ganz unverbindlich 
mit den übrigen Mächten ausſpreche und ſelbſt entſcheiden könne, 
wer der Angreifer jei, 


AN von LOA STEIN 
nr. 


(Nachdruck verboten.) 


Fritz Nemſtedt hatte indeſſen leiſe mit dem Kellner ge⸗ 
Iprochen, der jetzt ein auserleſenes Vorgericht ſervierte. 
ae Fiſch, Fleiſch folgte, alles begleitet von köſtlichſten 

einen. 

Sie plauderten ſehr angeregt, lauſchten auf die Weiſen 

der diskreten Muſik, die im Nebenſaal erklangen, ſtießen 
wieder und wieder an. Auf die Zukunft, auf Geſundheit 
und langes Leben, auf die Kinder. Lächelnd behauptete 
Ellen, als das Menü gar kein Ende nahm: 

„Aber Sie ſind ein gar zu großer Verſchwender, Herr 
Remſtedt.“ 

„Wenn man ſchon hierher geht, muß man auch gut 
eſſen,“ belehrte er fie. „Ich wollte Sie gern in frohere 
Stimmung bringen.“ 

Der Kellner brachte Sekt. Ellen ließ ihr Glas an das 
deine klingen, als Fritz Remſtedt ſagte: 

„Auf das Glück unſerer Kinder, die fi jetzt wohl ſchon 
wiedergefunden haben.“ } N a 

Nun kam doch wieder eine weiche Stimmung über Ellen. 
In leichter Rührung trank ſie den perlenden Saft. Der 
Mann fragte: i 1 

„Wollen wir jetzt nicht ein wenig über Sie, über Ihre 
Zukunft ſprechen, Frau Ellen?“ 125 

„Was gibt es viel von mir zu ſagen? Ich denke, einige 
Tage nehme ich das Angebot Ihrer Gaſtfreundſchaft dankbar 
an und arbeite Ihnen Ihr kleines, neues Mädchen ein!“ 


15 kann ich nicht annehmen, meine gnädige Frau, daß 
Sie für mich arbeiten.“ N 4 
„Das iſt doch keine Arbeit! Und wo Sie Ihre bewährte 
Thereſe hergegeben haben für unſere Kinder, möchte ich 


gern tun, was ich kann, damit Sie nicht zu ſehr Ihre ge⸗ 


ſich mit der Finanzierung der ruſſiſchen ſtaatlichen Unter⸗ 
nehmungen der Induſtrie und der kollektiven Bauernwirt⸗ 
ſchaften befaßt. Die Verordnung beſagt, daß ab 1. Novem⸗ 
ber 1931 ſämtliche Filialen der Staatsbank nur an ſolche Un⸗ 
ternehmungen Kredite gewähren dürfen, die in den vorzu⸗ 
legenden Unterlagen ihre volkswirtſchaftliche Geſundheit 
und die Rückzahlungsfähigkeit nachweiſen können. Sämt⸗ 
liche Leiter der Staatsbank, die Führer der Kollektiv⸗ 
Bauernwirtſchaften und der Induſtrieunternehmungen 
ſind für alle aufgenommmenen Kredite verantwortlich. Der 
Rat der Volkskommiſſare und das Politbüro der kommuni⸗ 
ſtiſchen Partei machen darauf aufmerkſam, daß jeder Ver⸗ 
ſtoß ſtrenge Strafen zur Folge hat. 


Kathedrale von Amalſi in Flammen 
Die berühmte Kathedrale von Amalfi in der italieniſchen 
Provinz Salerno — ein kunſthiſtoriſch außerordentlich wert⸗ 
voller Bau im normanniſch⸗romaniſchen Stil — ſteht in 
Flammen. Das Feuer brach in einem neben dem Gottes⸗ 
hauſe ſtehenden Haus aus und griff mit großer Schnellig⸗ 

keit auf die Kathedrale über. 


————— — 


Das ſpaniſche Republitichußgeieß 
angenommen 
Madrid. Am Mittwoch wurde das Republitſchutzgeſetz von 
der ſpaniſchen Nationalverſammlung angenommen. Die Rechs⸗ 
preſſe erblickt darin eine große Gefahr, weil keinerlei Reviſions⸗ 
mittel gegen die lediglich auf Grund der Anſicht des Innenmini⸗ 
ſters verhängten Strafen möglich ſeien. Jerner ſtellt ſie feſt, daß 
dadurch gerade die durch das Parlament für die Perfaſſung ge: 
nehmigten Grundrechte ſchon vom 1. Augenblick an über ⸗ 
flüſſig würden. 


Eein Dementi der Sowjetbotichaft 


Berlin. Die Berliner Sowjetbotſchaft erläßt nach einer 
Meldung Berliner Blätter eine Erklärung, daß die Aus führun⸗ 
gen eines Berliner Blattes (Germania) über die dageweſene 
Schwierigkeiten der Sowietunion, die Zahlungs verpflich⸗ 
tungen an Deutſchland zu erfüllen, und über die Möglichkeit 
einer Zahlungseinſtellung ſeitens der Sowjetunion 
unwahr jeien und als böswillige Schädigung der deutſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Beziehungen zu bewerten ſeien. 


17 Todesopfer des Herner 
Grubenunglücks 


Herne. Die Zahl der Todesopfer des Grubenunglücks 
auf der Zeche „Mont Cenis“ hat ſich auf 17 erhöht. 
Nachdem noch am Dienstag abend drei verletzte Bergknap⸗ 
pen geſtorben waren, ſind in der Nacht zum Mittwoch zwei 
weitere Bergleute ihren ſchweren Verletzungen erlegen In 
den Krankenhäuſern Bergmannsheil und Börnig befinden 
ſich noch 14 Verletzte. 


Die Beiſetzung Ediſons 

Neuyork. Die ſterblichen Ueberreſte Ediſons wurden am 
Mittwoch nachmittag in der Familiengruft auf dem Friedhof 
von Orange (New Jerſey) in aller Stille beigeſetzt. 
An der ſchlichten Feierlichkeit nahm in Vertretung des 
amerikaniſchen Präſidenten Frau Hoover teil, außerdem be⸗ 
merkte man Henry Ford und zechlreiche weitere Freunde des 
Verſtorbenen. - . 

Zu Ehren des Verſtorbenen werden am Mittwoch abend um 
10 Uhr im ganzen Land die Lichter für eine Minute ge⸗ 
löſcht werden. Selbſt die Fackel der Freiheitsstatue wird 
während dieſer Zeit in Dunkel gehüllt ſein. 


wohnte Behaglichkeit entbehren. Nein, nein, keinen Wider wir dabei bleiben, tümnmert die Kinder wenig. Das iſt nun 


ſpruch, Herr Remſtedt, ich bleibe gern bei Ihnen.“ 

„Das zu hören, tut mir unendlich wohl, Frau Ellen. Urs 
was wird dann mit Ihnen? Gar zu lange brauchen Sie 
unſer junges Paar doch auch nicht allein zu laſſen, ſcheint 
mir. Warum wollen Sie ſelbſt ſich Ihres Heims, Ihrer 
Behaglichkeit berauben? Schließlich find es ja keine Flitter⸗ 
wochen, die die Kinder verleben.“ 

„Es werden ihre zweiten Flitterwochen Sein, lieber Herr 
Remſtedt Schönere vielleicht als die erſten es waren. Ver⸗ 
tieftere ganz gewiß. Und dann will ich Ihnen etwas ge⸗ 
ſtehen.“ Sie ſpielte mit den Blumen an ihrem Gürtel und 
ſah ihn nicht an. „Ich gehe überhaupt nicht zu den Kindern 
zurück. Ich habe mich ganz und für immer von ihnen ge⸗ 
ſchieden, ſie wiſſen es nur noch nicht.“ 

„Aber warum denn nur, Frau Ellen?“ 3 

„Weil in dieſe junge Ehe kein dritter Menſch gehört. 
In die Ehe wohl überhaupt nicht. Weil eine glückliche Ehe 
auch auf Ausſchließlichkeit aufgebaut ſein muß. Das 0 
Uſchi ſehr richtig gefühlt, ſie hat es ausgeſprochen, ſie hat 
darunter gelitten. Udo vielleicht auch, aber wohl weniger. 
Für ihn bin ich ja auch die geliebte Mutter, Uſchi war ich 
eine Fremde.“ \ 

„Sie find ihr eine Mutter geworden,“ Frau Ellen. 

Sie ſchüttelte ernſt das ſchöne Haupt. „Wir wollen 
uns nicht belügen. Das gibt es nicht. Ich würde für Uſchi 
immer die Fremde, das ſtörende Element in ihrer Ehe blei⸗ 
ben. Ich habe es von Anfang an gewußt. Habe mich ſelbſt 
betrogen und gehofft, es würde gut werden zu dreien. Im⸗ 
mer wieder habe ich es geglaubt, glauben wollen. Es geht 
nicht. Zwei Frauen, die beide mit eiferſüchtiger Liebe den⸗ 
ſelben Mann umſorgen, dieſem Mann notwendig, unent⸗ 
behrlich ſein wollen, können nicht in Liebe, in Harmonie 
miteinander leben. Das habe ich nun ganz klar erkanng 
0 50 Uſchi alle Rechte an Udo hat und ich keine, jo muß 
ich gehen“ . 

„Hat die Mutter denn keine Rechte, Frau Ellen?“ 

Sie lächelte wieder r ſchmerzlich. „Haben wir Cern 
Rechte, mein Freund? Haben wir nicht nur Pflichten? Das 
wiſſen Sie doch auch. Wir ſollen geben, geben, geben. Wo 


einmal der Lauf der Welt und nicht zu ändern. 

„Aber es will mir nicht in den Kopf, daß Sie alles auf⸗ 
eben! Vielleicht haben Sie recht mit dem, was Sie ſagen 
ie haben es erlebt, erlitten. Aber es iſt Ihr Heim, aus 

dem Sie gehen. Wenn ſchon . ſein ſoll, warum 
bauen die Kinder ſich dann kein neues Neſt, wie es richtig 
und gerecht wäre?“ 

„Daran hindern ſie die ſchweren Zeiten, in denen wir 
leider leben, Herr Remſtedt. Eine Wohnung bekommen die 
Kinder ja nicht. Soll ich ſie in es möblierte Zimmer 
lagen? Wo ſie auch nicht glücklich find, wo Uſchi niemals eine 
wirkliche Hausfrau wird, wo Udo keine Stimmung und keine 
Muße zur Arbeit findet? Und wo alles ſo teuer ſo uner⸗ 
ſchwinglich für ſie ſein würde? Nein, nein!“ 5 

„Und lieber verzichten Sie auf alles, das will mir nicht 
in den Kopf“ 

„Das iſt Mutterlos!“ 

„Nein, nur wenn man ſeine Anſprüche ars Leben auf⸗ 
gibt, iſt man alt und überflüſſig, Frau Elten So lange man 
leben, froh ſein, genießen will, ſo lange man Forderungen 
ſtellt, braucht man nicht zu reſigniezen“ . 

„Ich will arbeiten, 15 werde ſchon ein Plätzchen irgend⸗ 
wo finden, an dem ich mich nützlich machen kann.“ 

„Bei Ihren Eltern?“ \ 8 

„Nein, nein!“ rief ſie faſt angſtvoll. „Dort bin ich ja 
erſt recht überflüſſig. Ich habe an praktiſche Arbeit gedacht.“ 

„Was wollen Sie denn nun tun, um Gottes willen, 
Frau Ellen?“ fragte er ſehr unruhig. 

„Es gibt doch manche Möglichkeiten für mich. Ich kann 
als Hausdame in einen großen Haushalt gehen, in ein 
Penſtonat oder Sanatorium als Leiterin. Irgend etwas 
werde ich ſchon finden.“ 

„Aber das iſt ja unmöglich!“ rief er aus. 

„Warum unmöglich, mein Freund? Glauben Sie, daß 
ehrliche Arbeit mich ſchändet?“ i 

„Das gewiß nicht Aber nachdem Sie ein langes Leben 
immer Ihr eigener Herr waren, immer nur für ſich ſelbſt 
arbeiteten, ſollen Sie plötzlich bei fremden Leuten —“ Er 
brach ſchweratmend ab. (Schluß folgt.) 


Pleß und Umgebung 
Nebeltage 


Wir treten am frühen Morgen hinaus oder kommen in 
den Abendſtunden heim, und ringsum ſind wir vom Nebel 
umgeben. Auf den Chauſſeen und Straßen erſcheinen die 
dahintrottenden Pferde wie gewaltige Ungeheuer; auch die 
eleganteſten Autos ſehen aus wie plumpe Käſten. Wie Ges 
ſpenſter huſchen die Menſchen vorüber; um die Straßen⸗ 
laternen liegt ein dichter Schleier, der das Licht nur noch 
in verſchwommenen Umriſſen hervortreten läßt. Milchig. 
wie durch einen dreifachen 19 quillt das Licht aus 
den Fenſtern der Häuſer. Alles in der 1 e erſcheint 
wie eingeengt, wie verkürzt und abgebrochen, und zugleich 
täuſcht uns der Nebel in der Enge wieder unendliche Weiten 
vor. Selbſt die höchſten Mauern ſcheinen wenige Meter 
über dem Erdboden aufzuhören; wo man nach wenigen 
Schritten eine Wand betaſten könnte, ſcheint eine ſich weit 
ausdehnende Landſchaft zu liegen. Die Bäume kommen 
uns vor wie Holzſtümpfe, die nur noch eine kurze Spanne 
über dem Erdboden hervorragen. In der Stadt und dort, 
wo noch Lichter brennen, gibt es aber immer noch Anter⸗ 
ſcheidungsmerkmale; dort muß auch der dickſte Nebel noch 
mit dem Licht kämpfen, kann er ſeine Herrſchaft nicht voll⸗ 
ſtändig antreten. Anders iſt es draußen in der freien Natur. 
Dort iſt alles in ein Nebelmeer umgewandelt. Baum und 
Strauch, Feld und Wieſe, Wald und Fluß, Berg und Tal, 
Landſtraße und Oedland, alles iſt überzogen mit dem un⸗ 
durchdringlichen Grau des Nebels. Und die Nebelſchwaden 
wogen oft durcheinander, als 1 es, das Elend der geſam⸗ 
ten Welt zu verdecken, oder als gelte es, eine neue Welt zu 
. Wehe dem müden Wanderer draußen im Freien, 
SR 1 ſolchen ſchweren Nebel vom rechten Wege ab⸗ 
ommt! 


n Schon mancher hat dies mit dem Leben büßen 
müſſen. 


Herr P und und Frau R find an der Reihe. 

Alle Beſitzer von Verkehrskarten mit den Anfangsbuch⸗ 
ſtaben P und R müſſen in der Zeit von Donnerstag, den 
22. d. Mts. bis Mittwoch, den 11. November ihre Karten 
im Verkehrskartenbüro des Magiſtrates zur Erneuerung für 
das Jahr 1932 einreichen. Wer die Friſt verſäumt, geht der 
Gültigkeit der Verkehrskarte am 31. Dezember d. Is. ver⸗ 
luſtig und kann eine Verkehrskarte nur wieder auf dem 
Wege eines neuen Antrages erhalten. 


Neue Hausnummern. 

Diejenigen Hausbeſitzer, die infolge der Neunumerie⸗ 
rung der Häuſer neue Nummerſchilder beſtellt haben, können 
dieſe gegen Entrichtung der Koſten von 1,30 Zloty im ſtädti⸗ 
ſchen Polizeibüro abholen. N 


An alle Kaufleute, Reſtaurateure, Fleiſcher, Bäcker und 


Handwerker. 
Donnerstag, den 22. d. Mts., nachmittags 4 Uhr, findet 
im „Pleſſer Hof“ eine Proteſtverſammlung gegen die hohen 
Steuereinſchätzungen ſtatt. Hierbei werden Abgeordnete 
ae und des Warſchauer Sejms das Wort er⸗ 
greifen. 


Vom Bürgerverein Pleß. 

Der hieſige Bürgerverein hat eine Mitgliederverſamm⸗ 
9 mit Damen auf Dienstag, den 27. d. Mts., abends 
8 Uhr, in den kleinen Saal des Hotels „Pleſſer Hof“ einbe⸗ 
rufen. Dr. Gawlik von der Wirtſchaftlichen Vereinigung in 
Kattowitz wird einen Vortrag über „Steuerfragen“ . 
Daran ſoll ſich eine Ausſprache anſchließen. Des weiteren 
wird in der Verſammlung über die Gründung einer Sterbe⸗ 
kaſſe beraten werden. 5 


Der Naubüberfall in Cwiklitz noch nicht aufgeklärt. 
Ueber die Perſonen der Täter bei dem Raubüberfall 
auf die Pfarrei in Cwiklitz konnten bisher noch nicht genaue 
e gemacht werden. Der ehemalige Kutſcher der 
fuel daft, der ſchon einmal in eine ähnliche Affäre ver⸗ 
wickelt war, konnte ſein Alibi nachweiſen. Der berüchtigte 
Michalik aus Cwitklitz, von früheren Strafprozeſſen bekannt, 
gegen den ſich verſchiedene Verdachtsmomente ſammelten, 
wurde zur weiteren Unterſuchung nach Kattowitz überführt, 
iſt aber inzwiſchen wieder entlaſſen worden. 


Großes Schadenfener in Groß⸗Weichſel. 

Am Montag brannte das Dach des Wohnhauſes des 
Beſitzers Johann Skorupa in Groß⸗Weichſel vollſtändig aus. 
Der Schaden, der ſich auf 10 000 Zloty beläuft, iſt durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt. 


Der Gemeindevorſteher Franz Kotas, gegen den ſeit 
längerer Zeit ein Diſziplinarverfahren ſchwebt, iſt durh 
1 1 Beſchluß des Kreisausſchuſſes ſeines Amtes enthoben 
worden. 


Aus der Wo ewod chat Schlefien 


Karte der Vojewodſchaft Schleſien 
8 und der angrenzenden Gebiete 


Die oben angeführte Karte iſt in mehrfarbiger Ausfüh⸗ 
rung im Maßſtabe 1:200 000 eridh.enen. Sie iſt die erſte 
Speziallarte unſeres Gebietes und reicht im Oſten bis Wol⸗ 
brom, im Süden bis Sillein, im Weiten bis Oppeln, Ober: 
Glogau Troppau, im Norden bis Czenſtochau. 106465 
Zentimeter groß iſt die Karte in allen Einzelheiten auf dem 
neueſten Stand. Die Ortsnamen in dem Teil der Woje⸗ 
wodſchaft Schleſien ſind deutſch⸗polniſch beschriftet. Dieſe 
wohl allen Verwaltungen, Verbänden und Vereinen unent- 
behrliche Karte kann zum Preiſe von 5 Zloty durch alle Buch⸗ 
F eee direkt vom Verbande deutſcher Volks⸗ 

chereien in Polen t. z. Katowice, ul. Marjacka 17, bezo⸗ 
gen werden. f 


Jeden Tag eini- e Todesurtei e 


Seit der Einführung der Standgerichte vergeht nunmehr 
kein Tag, da nicht ein oder mehrere Todesurteile verkündigt 
und meiſtens auch vollſtreckt werden. Geſtern hatte der Henker 
in Lodz Arbeit, zu gleicher Zeit wurde in Glembokie bei Wilna 
ein Todesurteil vollſtreckt. Hier in Glembokie wurden zwei 
jugendliche Einwohner dieſes Ztädtchens, der 20 jährige Michal 
Mitryſew und der 18 jährige Leonard Slem⸗conek wegen Spio⸗ 
nage zugunſten Sowfelrußland vor das Kriegsgericht geſtellt 


Lohnverhandlungen in der Eiſenünduſtrie 


Lohnabbau im Handel — Arbeiterredultion in der Bismardhütte 


Vorgeſtern fand eine Lohnverhandlung zwiſchen Arbeit⸗ 
geber und Arbeitergewerkſchaften in der ſchleſiſchen Eiſen⸗ 
induſtrie ſtatt. Direktor Hackemann ſchlug im Namen des 
Arbeitgeberverbandes einen Lohnabbau von 10 Prozent 
aller nach dem Lohntarif gejahlten Löhnen und einen 
30prozentigen Abbau der kordſätze vor. Seine Vor⸗ 
ſchläge begründete Hackemann mit der ſchweren Wirtſchafts⸗ 
lage der Eiſeninduſtrie und dem Sturz des engliſchen 
Pfundes. Weiter hat er die Schwierigkeiten bei der 
Diskontierung der Sowjetwechſel ins Treffen geführt. 

Im Namen der Arbeitsgemeinſchaft ergriff Kubik das 
Wort, und erklärte, daß wohl die allgemeine Wirtſchafts⸗ 
lage ſchwierig ſei, dennoch 

lehnt die Arbeitsgemeinſchaft einen Lohnabbau 

kategoriſch ab. 

In der Gruppe A beträgt der Arbeiterlohn 8,15 Zloty oder 
200 Zloty monatlich und die Schichtarbeiter verdienen 
täglich 6,35 zroty oder 154 Zloty im Monat. Der Teu⸗ 
erungsindex berechnet die Erhaltungskoſten mit 171,87 Zl. 
Hinzukommt noch, daß in allen Betrieben Feierſchichten an⸗ 
gelegt werden, woraus man erſehen kann, daß alle Ar⸗ 
beiter in der Eiſeninduſtrie unter dem Exiſtenzminimum 
verdienen. Unter ſolchen Umſtänden kann von einem Lohn: 
abbau keine Rede ſein. Nach dieſen Ausführungen wurden 
die Lohnverhandlungen als geſcheitert abgebrochen. 


Der Schlichtungsausſchuß baut die Angeſtelltenbezüge abi 
Vorgeſtern hatte der Schlichtungsausſchuß über den Ab⸗ 
bau der Gehälter im Handel zu entſcheiden. Die Arbeit⸗ 


Lemberg verhandelte das Standgericht 
Jaroſlaw Popowicz, den 19 jährigen Mikolaj Senycz und den 
17 jährigen Petryszyn, die der Brandſtiftung angeklagt waren. 
Die erſten beiden wurden zum Tode verurteilt, gewandelt in 


lebenslängliche Zuchthausſträfe. Die Angelegenheit des Per 
tryszyn wurde dem gewöhn hen Gericht überwieſen. 
5 Jahre Juchthaus für Landesverrat 
Polizeibeamte unter Anklage. 
Unter Vorſitz des Gerichts⸗Vizepräſidenten Dr. Ra⸗ 


dlowski, wurde vor dem Kattowitzer Landgericht gegen den 
ehemaligen Polizeibeamten Tadeusz Badura aus Königs⸗ 
hütte, wegen Landesverrats, verhandelt. Badura war 
ſeinerzeit bei der Polizeiſtelle in Bielſchowitz tätig und 
wurde dann aus dem Dienſt entlaſſen. Wie ſeitens des 
Gerichtsvorſitzenden bei der Urteilsverkündung bekannt ge: 
ge wurde, trat Badura mit den in Frage fommenden 

tellen einer anderen Macht ins Einvernehmen. Er gab 
die Namen dreier Perſonen preis, die im Intereſſe des 
polniſchen Staates arbeiteten und nach zugeſtellten Zu⸗ 
ſchriften, auf Grund der Angaben des Badura arretiert 
worden ſein ſollen. Nach Stand der Sachlage handelte Ba⸗ 
dura aus Rachſucht und das im Nadine end mit der er⸗ 
folgten Entlaſſung aus dem Polizeidienſt. Da Landesverrat 
nachgewieſen werden konnte und es zudem feſtſtand, daß 
Badura als ehemaliger Polizeibeamter ſich über die Folgen 
ſeines Handelns vollkommen ſchlüſſig ſein mußte, erhielt er 


5 Jahre Zuchthaus. 


Kattowitz und Umgebung 
Neuer Schwindel bei der Eiſenbahn. 

Am Dienstag hatte ſich das Kattowitzer Gericht wieder ein⸗ 
mal mit einer Betrugsaffäre zu beſchäftigen, die ſich bei der 
Eiſenbahnverwaltung abſpielte. Vor einiger Zeit wurden Aus⸗ 
flüge nach Edingen für Eiſenbahnangeſtellte organiſiert. Die 
Organisation wurde dem Viktor Kibel übertragen. Ein gewiſſer 
Pawlinski war dem Kibel behilflich. An einer zweiten Aus⸗ 
reiſe beteiligten ſich ſtatt 70, nur 40 Perſonen, unter ihnen an⸗ 
geblich vorwiegend private Perſonen, denen die Freikarten bezw. 
verbilligten Billetts, von den beiden Angeklagten unberechtig⸗ 
terweiſe zugeſtellt worden ſein ſollen. In dieſer Prozeßſache 
wurden eine größere Anzahl Zeugen gehört. Sie endete mit 
einer Freiſprechung des Kibel, dagegen mit einer Verurteilung 
des zweiten Angeklogten Pawlinsti, der mit 3 Monaten Ge⸗ 
fängnis beſtraft worden iſt. Pawlinski erhielt jedoch eine Be⸗ 
währungsfriſt von 4 Jahren zugebilligt. 

In der Urteils begründung wies der Richter daraufhin, 
daß der freigeſprochene Kibel in einer unverantwortlichen 
Weiſe gehandelt hatte. Er erſchien erſt kurz vor Abfahrt des 
Zuges am Bahnſteig und dazu noch in betrunkenem Zuſtande. 
Auf ſolche Art war es nicht möglich, pflichtgemäß eine entſpre⸗ 
chende Kontrolle über die Mitreiſenden durch Aushändigung 
der Billetts auszuüben. Ueberdies ſei aus den Zeugenaus⸗ 
ſagen hervorgegangen, daß verſchiedene Angeſtellte der Eiſen⸗ 
bahn verwaltung, die ſich für den Ausflug nach Gdingen in⸗ 
tereſſierten. wohl in voller Abſicht bis zur letzten Stunde in 
Unklarheit darüber gelaſſen wurden, ob der Ausflug überhaupt 
vor ſich gehen würde. Somit wurde von dieſer Ausflugsmög⸗ 
lichkeit nicht in vollem Maße Gebrauch gemacht und die Frei⸗ 
karten auch von Eiſenbahnangeſtellten niht voll ausgenutzt. 
Kibel hätte in keiner Meile korrekt gehandelt Der Freiſpruch 
erfolge daher nur. mangels genügender Schuldbeweiſe. 

Dagegen müſſe der zweite Beklagte Pawlinski verurteilt 
werden, da nachgewieſen worden ſei, daß er die Freikarten dn 
andere. zur Fahrt nicht berechtigte Per'onen gegen beſtimmte 
Beträge vevebfolgt hatte, indem er gleichzeitig angab, daß auch 
die Koſten für Verpflegung Dampferfahrt uſw mit inbegri'ſen 
ſeien. Die Bewährungs'riſt wird ‚gewährt, da Pawlinaki bis 
her noch nicht beſtraft geweſen iſt. 

Im Stadt⸗entrum unter die Nor gefaTen, 

Ein merkwürdig anmutendes Erfehnis hatte am verfloße⸗ 
nen Sonntag ein gewiſſer Paul K aus dem Ortsteil Zawedzie 
welcher an der alten Stadtgrenze und zwer hart am Kreuze, 
in der Dunkeſſtunde von zwei jungen Leuten ange'prochen 
wurde. Die Beiden jammerten daß ſie längere Zeit ohne Ar⸗ 
beit wären große Not hätten und verſtenden es vorn lich 
ſchnell Mitleid zu erregen 
Wert auf ein kleines Almoſen vieim hr üherr eden fir den 
K ln kurze Zelt in der Stb ierſaſle am Nattswitze 
min ihnen einzuk hren und dort Nee Pier 
Die Drei waren nämtich während ihres Geſpräche berells an 
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eber haben vorgeſchlagen, die Gehälter der Handelsange⸗ 
ſtellten um 20 Prozent abzubauen. Die Angeſtellten lehnten 
ſelbſtverſtändlich jeglichen Abbau der ohnehin niedrigen 
Bezüge ab. Der Gehältertarif datiert vom Dezember 1929 
und ſeit dieſer Zeit wurden die Gehälter unverändert ges 

hlt. Der Gewerkſchaftsvertreter verlangte eine Erhöhung 
er e Bezüge. Der Schlichtungsausſchuß verkün⸗ 
dete nach einer langen Beratung folgenden Schiedsſpruch: 
Die Gehälter für Handelsangeſtellte bis zu 20 Jahren 
werden um 5 Prozent abgebaut. In der Gruppe 1 erfolgt 
ein Abbau von 8 Prozent, in der Gruppe 2 von 9 Prozent 
und in den Gruppen 3, 4 und 5 ein ſolcher von 10 Pro⸗ 
zent. In allen Orten, die weniger als 20000 Einwohner 
zählen, ſind die Gehälter um 3 Prozent niedriger und für 
die weiblichen Angeſtellten um 10 Prozent niedriger. Der 
Kinderzuſchlag . 13 Zloty und Frauenzuſchlag 15 Zl. 
Die Bezüge der Lehrlinge bleiben unverändert. Der 
Schiedsſpruch iſt vom 1. November 1931 bis 31. März 1932 
für unverbindlich zu erklären. 


Vor der Arbeiterreduktion in der Bismarckhütte. 

Vorgeſtern fand beim Demobilmachungskommiſſar eine 
Konferenz über Arbeiterreduktion ſtatt. Die Direktion will 
130 Arbeiter abbauen, was der Betriebsrat ablehnt. Der 
Demobilmachungskommiſſar hat keine Entſcheidung getrof⸗ 
fen, denn er will vorher mit der Verwaltung über die 
Anlegung der Arbeiter von der Hubertushütte verhandeln. 


Gebäude des Stadttheaters angelangt. K ging in ſeiner Gut⸗ 
mütigteit auf den Vorſchlag der beiden Unbekannten ein und 
gab noch eine weitere Lage Bier aus. 

Bis zu dem Moment, wo er dann die Rechnung beglich, 
kann ſich K. an die einzelnen Vorgänge erinnern. Dagegen 
weiß er abſolut nicht mehr, was hernach mit ihm geſchah. In 
ſpäter Abendſtunde kam es dem K. erst allmählich zum Bewußt⸗ 
ſein, daß er in den Straßen der Stadt umherirrte. Seine Klei⸗ 
dung war ſchmutzig. Ferner vermißte er fein Augenglas, einen 
kleineren Geldbetrag, ſowie eine wertvolle, ſilberne Uhr. Allem 
Anſchein nach dürften die beiden Gauner dem K. in der Steh⸗ 
bierhalle in einem unbewachten Moment irgend ein Betäu⸗ 
bungsmittel ins Bierglas geſchüttet und den Willenloſen da⸗ 
nach nach einer abgelegenen Stelle geſchafft, dieſen zu Boden 
geworfen und dort ausgeraubt haben. Der Geſchädigte hat die 
Kriminalpolizei von dieſem myſteriöſen Vorfall in Kenntnis 
geſetzt. g 


Brand in einer Möbelwerlſtatt. In der Werkſtalt der 
Firma „Dom Meblowy Fortuna“ in Kattowitz, ul ica Jagiel⸗ 
lonska 5, brach ein Brand aus. Das Feuer entſtand in der Mit⸗ 
tagspauſe. Einer der Handwerker und zwar der 17jährige Ste⸗ 
fan Kubiak aus Nickiſchſchacht, legte ſich während der Pauſe ſchla⸗ 
fen und erhielt Verbrennungen an den Händen. Er wurde nach 
dem ſtädtiſchen Spital geſchafft. Die ſtädtiſche Feuerwehr lota⸗ 
lijierte den Brand nach kurzer Zeit. Immerhin ſoll der entſtan⸗ 
dene Schaden rund 4000 Zloty betragen. Die Firma iſt jedoch 
gegen Brandſchaden mit 6000 Dollar verſichert. 

Beim Tuknen verunglückt. Im Turnſaal der Schule imienia 
Konopnickiej in Kattowiß erlitt die 16jährige Gertrud Oſtowna, 
von der Raciborsta 18, eine arge Fußverſtauchung. Die O. wurde 
nach dem ſtädtiſchen Spital überführt. 

Langfinger am Werk. Aus der Wohnung des Borys Neu⸗ 
feld, ulica Poprzeczua 5 in Kattowitz, wurde eine Wecleruhr, 
Marke „Junghaus“, geſtohlen. — Ein weiterer Wohnungsdieß⸗ 
ſtahl wurde beim Paul Irk auf der Sienkiewicza 33 in Kattowitz, 
zum Schaden der Anna Kaiſer aus Siemianowitz verübt. Der 
Dieb entwendete aus der unverſchloſſenen Wohnung ein ledernes 
Damentäſchchen mit 26 Zloty, 3 Schlüſſel, eine Wochenkarte für 
Eiſenbahnfahrten, zugleich mit der Beſcheinigung, ſowie einen 
Bleiſtift, in Form eines Regenſchirmes, mit der Aufſchrift „Kry⸗ 
nica“. — Der Marta Jackowski von der Marszalka Pilſudskꝛego 
in Kattowitz, wurde aus der Wohnung eine goldene Damenuhr 
mit ſchwarzem Armband, im Werte von 125 Zloty, geſtohlen. 
Feſtgenommen wurde die 17jährige Gertrud M., welche is 
Diebin bekannt iſt und in dem dringenden Verdacht ſteht, die 
goldene Uhr entwendet zu haben. 

Domb. (Sie wollten jemand „exmittieren“.) 
Schweren Hausfriedensbruch ließen ſich im Ortsteil Domb der 
Johann Kubina aus Domb, ſowie Gregor Tryba, Paul Kuczmik, 
Marcell Glizak und Wilhelm Pawelczyk aus Zalenze zuſchulden 
lommen. Dieſe Leute drangen in die Wohnung des Thomas 
Poch auf der Dembowa 80 gewaltſam ein, indem fie die Mir mit 
der Axt zertrümmerten. Die polizeilichen Ermittelungen ſollen 
ergeben haben, daß dieſe Perſonen im Einverſtändnis mit dem 
Hausbeſitzer dieſe Gewalttat verübten, um den Poch zu „exmit⸗ 
tieren“. Die Polizei hat die Angelegenheit weiter unterſucht und 
die weiteren Maßnahmen eingeleitet, um die Beſtrafung der 
Uebeltäter herbeizuführen. - 


Königshütte und Umgebung 

Bei der Arbeit verunglückt. Der auf dem Bahnſchacht der 
Königsgrube beſchäftigte Häuer Martin Kucharczyk wurde durch 
Zußhruchegehen eines Pfeilers verſchüttet. Im ſchwerverletzten 
Zuſtande wurde der Nerunglückte nach dem Knappſchaftslazarett 


in Königshütte überführt. 


Mas nicht niet⸗ und nagelfeſt fit. wird geſto blen. Bei 
der Polizei brachte Schmiedemeiſter Franz Konzek zur An⸗ 
zeige, daß ihm Unbekannte aus dem Hofe ſeiner Schmiede⸗ 
werkſtatt an der ulica Bytomska, eine Feldſchmiede im 
Werte von 200 Zloty netohlen haben. Trotz der ſchweren 
Laſt entkamen die Frechlinge in unbekannter Richtung. 

Por einem Meineidepeszenß.' Unter dem Verdacht, in drei 
Füllen vor Gericht einen Mein id geleiſtet und auch noch an⸗ 
dere zum Meineid werfertst zu haben, wurde der Kaufmann 
Divid Zacharies aus Könisshütte von der Polizei feſtgenom⸗ 
men und dem Gorichts defänenis zugeführt. Die ganze Ange⸗ 
ledenßeit ſtoht im Zuommenßang mit der Betrugsaffäre und 
Mochrelfäl tung, in Höhe von 30 000 Zloty zum Schaden des 
Shneiderm iſters Scheibert von der ulice Jagiellonska Der 
Prozeß der in den nz ſten Tagen ſtattſinden dürfte, wird 
man de Nu'k“ kung bingen 7 6 
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Siemianowitz und Umgebung 

Von der Straßenbahn überfahren und getötet. Vorgeſtern 
vormittag in der neunten Stunde, wurde ein junges Mädchen 
von ungefähr 17 Jahren, auf der Strecke Siemianowitz⸗Katto⸗ 
witz, in der Nähe der Kreuzung Friederika, von der Straßen⸗ 
bahn überfahren und auf der Stelle getötet. Die Getötete 
1 von den Rädern buchſtäblich in zwei Teile geſchnitten. 
Die Perſonalien der Verunglückten konnten, da keine Ausweis⸗ 
dokumente vorhanden waren, nicht feftgeftellt werden. Die 
AAnterſuchungskommiſſion erſchien an Ort und Stelle und nahm 
den Tatbeſtand auf. Desgleichen wurde die Tote photogra⸗ 
phiert. Wer an dem Unglück die Schuld trägt und welche Am⸗ 
ſtände der Tat zu Grunde liegen, konnte noch nicht feſtgeſtellt 

werden. Dies dürfte erſt die weitere Unterſuchung ergeben. 


Schwientochlowitz und Umgebung 
Schmuggler unter Feuer. 
3 Täter durch Kevolverſchüſſe verletzt. 

In der Nähe der Zollgrenze bei Hohenlinde und zwar zwi⸗ 

ſchen den Grenzſteinen 109 und 110, bemerkte ein wachhabender 
Grenzer 10 verdächtige Perſonen, welche mit größeren Paketen 
die deutſche Grenze unberechtigt überſchreiten wollten. Der 
Wachhabende forderte die Sönunpler, denn um ſolche handelte 
es ſich, auf, ſtehen zu bleiben. Die Täter reagierten jedoch nicht 
auf den Anruf, ſondern verſuchten eiligſt zu entwiſchen. Der 
Grenzer feuerte daraufhin mehrere Schüſſe aus einem Dienſt⸗ 
revolver ab und verletzte damit drei Perſonen und zwar den 
21jährigen Stanislaus Kucharski, Stefan Woftanowski und 
den Stefan Zszysey aus Sosnowitz. Zwei Verletzte wurden in 
das Kreisſpital in Scharley eingeliefert, während der Zszyscy 
nach Erteilung der erſten ärztlichen Hilfe und Anlegung eines 
Not verbandes von der Grenzwache abtransportiert wurde. Die 
Täter ließen das Schmuggelgut zurück, um ſchneller zu entkom⸗ 
men. 8 wurden 175 Kilogramm Südfrüchte, mehrere 
Paar Löffel, 1 Liter Maggi, ſowie andere Sachen. 
Schmuggelgut wurde beſchlagnahmt. Den übrigen 7 Schmugglern 
gelang es, unerkannt zu entkommen. 

Tragiſcher Tod eines Eiſenbahnaſſiſtenten. Auf dem 
Schienenſtrang in Schwientochlowitz wurde die Leiche des 
sojährigen Eiſenbahnaſſiſtenten Franz Suszka aus Lagiewnili 
aufgefunden. Der Tote wurde in die Leichenhalle eingeliefert. 
Die bisherigen Feſtſtellungen ergaben, daß ſich der junge Mann 
in dienſtlicher Eigenſchaft von der Gepäckabfertigung nach dem 
Zug, welcher nach Kattowitz abfahren ſollte, begeben habe. Wie 
es heißt, ſoll S. in einem epileptiſchen Anfall zu Fall gekommen 
ſein, und ſo den Tod erlitten haben. Bei dem Toten wurden 
Verletzungen ſeſtgeſtellt, welche durch den Fall verurſacht worden 
ſind. 

In ſchwerer Weiſe mißhandelt. Auf dem Wege zwiſchen 

Hohenlinde und Piasniki wurde von zwei Perſonen der Ar⸗ 
beiter Alois Maciol angehalten und beſchimpft. Plötzlich warfen 
ſich die beiden Ruheſtörer auf den Paſſanten und verſetzten ihm 
mit einem harten Gegenſtand einen wuchtigen Schlag auf den 
Kopf. Nach der „Heldentat“ flüchteten die Burſchen. Nach den 
Schuldigen, deren Perſonalien inzwilden K werden 
konnten, wird polizeilicherſeits gefahndet. 

Bismarckhütte. (Ein Mejlerin den Bauch gejagt.) 
In betrunkenem Zuſtand begann der Franz Hajduk aus Bie⸗ 
marckhütte, bei ſeiner Rückkehr ins Haus mit ſeinem Bruder 
Maximilian aus Zalenze, der zufällig bei den Eltern in Bis⸗ 
marckhütte verweilte, einen Streit. Maximilian Hajduk verjuhie, 
ſeinen betrunkenen Bruder zu beruhigen, was 10 1 jedoch nicht 
gelang. Der Betrunkene, welcher von ſeinem Bruder in der 
Abwehr geſchlagen wurde, lief wutergrimmt nach einem Küchen⸗ 
meſſer und wollte damit ſeinen Bruder Maximilian verletzen. 
Dieſer verſetzte dem Angreifer einen Stoß, ſo daß dieſer zur Erde 
fiel und ſich ſelbſt durch den unglücklichen Sturz das Meſſer in 
den Bauch jagte. Er trug eine ſchwere Verletzung davon und 
mußte ſofort nach dem Spital geſchafft werden. 


NRybnit und Umgebung 
Großfeuer auf der Annagrube in Pszow. 
50 Tauſend Zloty Schaden. 
Auf der Separationsanlage der Annagrube in Pszow brach 
ein großer Brand aus, durch welchen die Einrichtung der Se⸗ 
varation zu einem beſtimmten Teil vom Feuer vernichtet 
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Totſchlagsverſuch an zwei Polizeibeamten 


Täter erhält 2 Jahre 7 Monate Zuchthaus 


Ein unverbeſſerlicher Menſch iſt der, etwas mehr, als 29 
Jahre alte Maler Karl Sidlo aus Rosdzin, der trotz ſeines 
jugendlichen Alters bereits 13 mal vorbeſtraft iſt und ſich neuer: 
dings vor dem Landgericht Kattowitz wegen verſuchtem Totſchlag, 
Körperverletzung, unbefugtem Waffenbeſitz und abſichtlich herbei: | 
geführten Straßenauflauf zu verantworten hatte. Erſt kürzlich 
wurde Sidlo zu einer Gefängnisſtrafe verurteilt und zwar war 
er mit der berüchtigten Bande Krawezynski mitangellagt, weil 
er, zwecks Ausführung eines ſchweren Ueberſalls eine Schußwaffe 
geliehen hatte. Der junge Menſch, welcher ſolche abwegige Pfade 
geht, erfreut ſich, das Richterkollegium, dem er viel zu ſchaffen 
macht, vor allem bei den weiblichen Zuhörern, trotz ſeiner dunklen 
Vergangenheit, ob ſeines ſympathiſchen Aeußeren, offenſichtli zer 
Sympathien. Viel dumme und einfältige Gänslein drängen ſich 
jedenfalls in Maſſen nach dem Verhandlungs sſaal, wenn Sidlo 
wieder einmal etwas „auszubaden“ hat. 

Wie die Beweisaufnahme ergab, geriet Karl Sidlo am 1 
Mai d. Is. auf der ulica sw. Jana in Kattowitz mit einem 
Eiſenbahner in einen heftigen Streit, welcher ihn angeblich beim 
Kaxtenſpiel übers Ohr gehauen haben ſoll. Der Auftritt hatte 
zur Folge, daß ſich viele Perſonen auf der Straße anſammelten. 
Als die Polizei an die Arretierung des Sidlo herangehen wollte, 
flüchtete dieſer über die Poprzeczua nach der Dyrekcyjna. In der 
einen Hand ſchwang Sidlo einen, mit 5 Kugeln geladenen, Re⸗ 
volver. Auf der Poprzeczna hielt der Kutſcher Balcarek, aus 
dem Ortsteil 2, auf die Zurufe der nachfolgenden Polizeibeamten 
den flüchtigen Täter auf, den er mit beiden Händen umklaun⸗ 


merte, um ihn an der weiteren Flucht zu hindern. 


Sidlo verſetzte dem Balcarek einige heftige Schläge auf 
den Kopf, 


wobei er den B. im Geſicht, an einem Ohr und Auge verletzte. 


Balcarek JJ y b zu Boden, ſo daß Sidlo ſeine Flucht weiter fort⸗ 


ſetzen konnte. Auf der Flucht ſtellte ſich dem Revolverhelden ein 
anderer Paſſant in den Weg, welcher jedoch etligſt zur Sei € 
ſpringen mußte, 

da der Besen allen Ernſt machte, ihn niederzuſchießen. 

In der Nähe des Kaffeehauſes Monopol in der Dyrekcyjn⸗ 2 
ſprang ſchließlich auf Sidlo ein gewiſſer Rolnik aus Siemiano⸗ 
witz zu, der die Hände des Verfolgten mit eiſerner Kraft um⸗ 
kla: umerte. Sidlo drohte, daß er den Rolnik niederſchießen 
werde, e ihm dieſer kaltblütig erklärte, daß er dies tun 
möge. Tatſächlich feuerte der gewalttätige Burſche einen Schu; 
ab, doch prallte die Kugel, wenige Zentimeter von der Stelle, 
auf der Rolnik mit Sidlo rang, am Pflaſter ab. Sidlo hatte zum 
Glück 1 die Möglichkeit, die Waffe wunſchgemäß zu hand⸗ 
haben, da Rolnik den Griff nicht lockerte. Beim Herannahen 
eines Polizeibeamten richtete Sidlo die Schußwaffe gegen dieſen 
Beamten, welcher ſchnell zur Seite ſprang. Hernach 
kehrte Sidlo, den Lauf der Waſſe gegen den gleichſalls 
herannahenden Polizeiwachtmeiſter Konca, 

um dieſen auf einer knappen Entfernung von 3 oder 4 Metern 
niederzuknallen. Obgleich der Hahn knackte, gab es einen Ver⸗ 
ſager. Damit war auch das Leben des Polizeiwachtmeiſters ge⸗ 
rettet. Erſt jetzt konnte der Bandit, der die Schußwaffe weit von 
ſich ſchleuderte, mit Hilfe der Polizeimänner unſchädlich gemacht 
werden. 

Bei ſeiner Vernehmung war Sidlo vor Gericht zwar geſtän⸗ 
dig, jedoch machte er allerlei Ausflüchte. Der Staatsanwalt 
beantragte, unter Zugrundelegung der vielen Vorjtrafen, eine 
Zuchthausſtrafe von insgeſamt 3 Jahren, 2 Monaten. 

Das Urreil lautete auf 2 Jahre 7 Monate Zuchthaus 
und weitere 2 Tage Arreſt. Dem Zeugen Balcarek, welcher in⸗ 
folge der erlittenen Verletzungen drei Tage im Spital zubrin⸗ 
gen mußte, wurde Schadenerſatz zuerkannt. 


Der Schaden ſoll insgeſamt 50 Tauſend Kae. e, ee r RT DESSERT TE betra⸗ 
gen. Es wird angenommen, daß das Feuer durch Kurzſchluß 


entſtanden iſt. 
verſichert. 


Die Einrichtung war gegen Feuerſchaden nicht 


Auf dem Anweſen des Franz Wa⸗ 
durch welches das hölzerne Wohn⸗ 
vernichtet wurden. Der Schaden 
W. war gegen ed eh ver⸗ 


Ein weiterer Brand. 
wrzyczuy brach Feuer aus, 
gebäude ſowie die Scheune 
ſoll 1000 Zloty betragen. 
ſichert 

Diebſtähle und kein Ende. Aus der Hofanlage pet Ziegelei 
Wolf in Wielepole wurde ein Amboß, ſowie eine Kettenwinde, 
ferner Schloſſerwerkzeug im Geſamtwert von 400 Zloty geſtoh⸗ 
len. — Zum Schaden des Arbeiters Jan Olter aus Alt⸗Lipinsk 
wurde aus der Aufbewahrungshalle auf Dubenskogrube das 
Herrenfahrrad, Marke „Anker“ Nr. 86686 im Werte von 230 
Zloty geſtohlen. 


Tarnowitz und Umgebung 5 

Swierklaniec. (Für 5000 Zloty Liköue uſw. ge 
ſtohlen.) In der Nacht zum 18. d. Mts. wurde in die 
Kellerräume des Kaufmanns Felix Jendralski, in der Ort⸗ 
ſchaft Swierklaniec, ein ſchwerer Einbruch verübt. Die 
Täter erbrachen dort die eiſernen Stäbe und drangen auf 
dieſe Weiſe in das Innere. Dort ſtahlen die Eindring glinge 
u. a. 75 Büchſen mit verſchiedenen Konſerven und 250 Fla⸗ 
ſchen mit Wein, Likören und Schnaps. Der Geſamtſchaden 
wird auf rund 5000 Zloty beziffert. Vor Ankauf des ge⸗ 
ſtohlenen „Naß“ wird gewarnt. Den Einbrechern gelang es 
mit der Diebesbeute 1 zu entkommen. 


Rund runk 
Kattowitz — Welle 408.7 


16: Engliſch. 16,40: Kinderſtunde. 17,35: 


Freitag. 
19,20: Vorträge. 20,15: Aus Warſchau⸗ 


Orcheſterkonzert. 


23: 1 


Kinderſtunde. 


15,45: Schallplatten. 17,35: 
20: Aus 


18,30: Konzert für die Jugend. 19,05: Vorträge. 
Prag. 22,10: Abendkonzert. 23: Tanzmuſik. 
Warſchau — Welle 1411.8 

Freitag. 15,25: Vorträge. 16: Engliſch. 
träge. 17,35: Orcheſterkonzert. 18,50: Vorträge. 
Sinfoniekonzert 23: Tanzmuſik. 

Sonnabend. 15,25: Vorträge. 17,35: Nachmittagskon⸗ 
zert. 18,05: Kinderſtunde. 18,30: Konzert für die Jugend. 
18,50: Vorträge. 20: Aus Prag. 21,55: Vortrag. 22,10: 
Konzert. 23: Tanzmuſik. 


Sonnabend. 


16,20: Vor⸗ 
20,15 * 


Gleiwitz Welle 252. Breslau Welle 325 

Freitag, 23. Oktober. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,45: 
Schallplattenkonzert. 10,10: Von Berlin: Schulfunk. 15,25: 
Stunde der Frau. 15,50: Das Buch des Tages. 16,05: Lie⸗ 


der. 16,30: Anterhaltungskonzert. 17,10: Zweiter landw. 
Preisbericht; anſchl.: Selbſtbildniſſe heutiger Dichter. 
17,45: Breslau 1418. 18,10: Höhepunkte ſchleſiſcher Kunſt. 


18,30: Die ſchleſiſche Landſiedlung in alter und neuer Zeit. 
19: Aus Stuttgart: Mit „Graf Zeppelin“ in die Arktis. 
19,30: Wetter; anſchl.: Die Donkoſaken ſingen auf Schall⸗ 
platten. 19,55. Wetter. 20: Verwirrung um Amalie. 21: 
Aus Berlin: Konzert. 21,35: Blick in die Zeit. 22: Zehn 
Minuten Arbeiter⸗Eſperanto. 22,25: Fußballmeſſterſchaft 
im Arbeiterſport. 22,45: Tanzmufik. In einer Pauſe — 
von 23,10—23,20: Die tönende Wochenſchau. 0,30: Funkſtille. 


Sonnabend, 24. Oktober. 6,30: Funkgymnaſtik. ei 
Schallplattenkonzert. 15,20: Die Filme der Woche. 16: 
Buch des Tages. 16,15: Unterhaltungskonzert. 17,15: Die 


17,40: Auguſt 
18,30: Wetter; 
ge 225 5 

n einer Pauſe 

22: Zeit, Wetter, 
22,30: Aus Berlin: 


ſozialpolitiſche Bedeutung der Tarifverträge. 
von Platen. 18,05: Die Zuſammenfaſſung. 
anſchl.: Abendmuſik. 19,30: Wetter; anſchl. 
intereſſieren! 20: Volkstümliches Konzert. 

— von etwa 2121,10: Abendberichte. 
Preſſe, Sport, Programmänderungen. 

Tanzmufit. 0,30: Funkſtille. 


Beyer 85 Nodeführer 


Flerbt-Winter 193132 


Band I: Damen-Kleidung 
Band II: Kinder-Kleidung 
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Körbchen u. Käſtchen 


Anzeiger für den Kreis Pleß 


ſind heraus. 


kaufen Sie am 
billigſten im 


ofs 


ni assetten 


Mappen 


sm drosser Auswahl von der einfeadh- 
sten bis zur elegantesten Ausführung 


„Anzeiger für den AHreis$leß” 


INDUSTRIE 
GEWERBE 
HANDEL 
VEREINE 
PRIVATE 
IN 
POLNISCH 
DEUTSCH 


PAPIER 
LAMPEN 
SCHIRME 


in allen Preislagen f 
erhältlich im 


Anzeiger für den Kreis Pleß n 


TEL, 2097 


ärchen bücher 
Bilderbücher. 
Mal bücher 
Knaben und 
ä 


Vetbel Nändig neue A. 


NAKLAD DRUKARSKI 


| KATOWICE 


BÜCHER, BROSCHÜREN, ZEITSCHRIFTEN, FLUGSCHRIFTEN 
PLAKATE, PROSPEKTE, WERBEDRUCKE, KUNSTBLÄTTER 
WERTPAPIERE, KALENDER, DIPLOME, KAI TEN, KUVERTS 
ZINKULARE, BRIEFBOGEN, RECHNUNGEN, PREISLISTEN 
FORMULARE, PROGRAMME, STATUTEN, ETIKETTEN USW. 


MAN VERLÄNGE DRUCKMUSTER UND VERTRETERBESUCH 


UL. KOSCIUSZKI 29 


von der einfachſten bis eleganteſten 
Ausführung in verſchiedenen Preis⸗ 
lagen erhalten Sie im 


Anzeiger für den Kreis Pleß. 


plioto- Ansichtskarten 


von Pieß in großer Auswah:! 
empfiehlt 


„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 
Prie papier 


weiß und farbig in großer Auswahl ie 


„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


